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Unaufhörliche starke Angriffe int Ulesten.
Der hiesige Magistrat veröffentlicht folgende

Hmtlicbt
Bekanntmachungen.

KeKanntmnchnng.
Die Feist für die Einzahlung der Steuer»

für das dritte Vierteljahr 1917 war am 15. ds.
Mts. abgelausen. Die noch in Rest Verbliebenen werden
mit dem Hinweis daraus aufmerksam gemacht, daß, falls
Zahlung nicht sofort erfolgt, die Beitreibung im Wege
des Verwaltungszwangsverfahrens erfolgen muß.

Eltville,  den 16. November 1917.
Der Magistrat.

KeKaimtmachnng
Die Frist für die Einzahlung:

a) der erste » Rate Befitzstene »,
d) der ersten und zweiten Rat« Kriegsftruer

ist abgelaufen. Die noch Rückständigen machen wir mit
dem Hinweis darauf aufmerksam, daß das VerwaltungS-
zwangSversahren durchgeführt werden müßte, falls nicht
umgehende Zahlung an die hiesige Steuerhebestelle(Stadl-
kaffe) bewirkt wird. Ganz besonder? weisen wir darauf
hin, daß mit den fälligen Teilbeiträgena) bei der Besitz-
steuer die Beträge, die aus Pfennige enden, aus volle 10
nach oben abgerundet werden müssen, und b) bei der
Kriegsst ucr, gleichzeitig die mir den Beträgen fällig
werdenden5% Zinsen ab 1. Juli ds. Js . bis zum Tage
der Einzahlung mit einzusendcn sind. Ueberweisungen
von Kriegs- und Besitzsteucrn können nur auf unser Konto
7227 bei der Nassauischen Landesbankstelle hier, bewirkt
werden.

Eltville,  den 16. November 1917.
Der Magistrat.

Keknnntnrachnn-
An die Entrichtung der Pachtzinsen für die von der

S «adt in Nutzung genommenenG-undstücke wird hiermit
erinnert, andernfalls die Beitreibung im Verwaltnngs»
zwangsversahren erfolgen wird.

Eltville,  drn 17. November 1917.
Dcr Magistrat.

Amtliche Tagesberichte des
«roßen Hauptquartiers.

WTB. Großes H»iip cnartltt, 18. November.
Westlicher Kriegsschauplatz.

In Flandern blieb der Artilleriekampf in mäßigen
Grenzen.

Im Artois und nördlich von St. Quentin wurden in
erfolgieichen ErkundungSgefechten mehr als 40 Engländer
eingebracht und mehrere Maschinengewehre erbeutet.

Starker» seit zwei Tagen gesteigkrter Feuerwirkung
gegen die Südfront von St . Quentin folgte ein französi¬
scher Vorstoß. Der Feind wurde im Nahkampf zurück¬
geworfen und büßte Gefaugene ein.

Oefllicher Kriegsschauplatz.
Nichts Besonderes.

Mazedonische Front.
Nordöstlich vom Dostan-See wiesen bulgarische Feld¬

wachen den Angriff eines englischen Bataillons ab.
Italien ische Front.

Nördlich von Asiago verbluteten sich starke italienische
Kräfte in erfolglosen Angriffen gegen die ihnen entrisienen
Höhen.

Zwischen Brenta und Piave warfen unsere-Truppen
den Feind aus mehreren Stellungen.

An der unteren Piave zeilweilig verstälkter Feuerkampf.
Der«rm 6eneralquartiermcisier: Cufl«n dorf T.

Beiden anderen Armem verlies der Tag außer
kleineren Borseldkämpfen ohne besondere Lreigniffe.

WTB. Großes Huirptqnartier. 18. Nov. 1917.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nach heftigen Feuerwellm am frühen Morgen blieb

die Ariillerietätigleit in Flandern bis zum Mittag gering.
Mit zunehmender Sicht lebte das Feuer am Nach-

mittag wieder auf und steigerte sich in einzelnen Ab-
schnitten zwischen der Küste und Bezelaere zu großer
Stärke.

Der wegen seiner Kampfleisiungm vom Bizefeldwebel
zum Offizier beförderte Leutnant Buckler  schoß gestern
ein feindliches Flugzeug und zwei Fesselballone ab und
errang damit seinen 37., 38. und 29. Luftsteg.

Oe st lich er Kri eg3f chauplatz
und

M az ed onis  che Fro nt
keine größeren Kampfhandlungen.

Italienische Front.
Nordöstlich von Asiago wiederholte der Feind seine

erfolglosen und verlustreichen Angriffe, um die verlorenen
Höhen zurückz"gewtnnen.

Zwischen Brenta und Piave brachten die letzten Tage
den verbündeten Truppen in schwierigem« ebirgSkampf neue
Erfolgc.

In vorbereiteten, von Natur aus starken Stellungen
suchte drr Jtaliner uns jeden Fußbreit Boden streitig zu
machen.

Neu herangeführte Kräfte warf er dm vor.
dringenden Truppen entgegen. Der überwältigenden
Angrtffskraft unserer Infanterie warm ste nicht gewachsen
Schritt für Schritt, zähe stch wehrend, wich der Feind zurück^

In besonders erbitterten Kämpfen wurden Quero und
der nordwestlich vorgelagerte Monte Cornella erstürmt
und der Feind in seinen stark ausgebauten Stellungen auf
dem Monte Tomba zurückgrworfen.

Deutsche Sturmtrupps und das bosnisch.herzegowt.
Nische Jnsailterie-Regiment Nr. 2 zeichneten stch hierbei be-
sonders aus. UVV Itattsner fielen in die Hände der
Sieger.

An der unteren Piave schwoll der Artilleriekampf zeit-
weilig zu großer Heftigkeit an.

Der krrie ecneraiquartiernieister: Cua««florrr.

Italienisches Tlflchttingseiend.
19. Nov. Nach der Schweizerischen Tele¬

graph enagentur schwanken die Schätzungen über die Zahl

Mm des Damms willen
Roman von C. D r ess e l.

(17. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Ist dieser Hast nicht ungerecht? Wohl ist unsere
junge Stiefmutter sehr übermütig und vergnügungslus! g;
welche schöne, glückliche Ftau aber wäre nicht dazu be¬
rechtigt? Wir dürfen sie doch deshalb nicht g eich in
Acht und Bann erklären. Schwester, du bist sonst so wahr¬
heitsliebend, so ohne Vorurteil, warum gönnst du diesem
kindlich holden Wesen nicht seine Schönheit, seinen harm¬
losen Frohsinn, mit dem es alle erfreut?"

„Du meinst doch nicht im Ernst, meine Abneigung
entspringe dem Neid ? Oh. Ralf, kennst auch du mich
nicht ganz ?" rief sie schmerzlich. „Nein, ich lasse» ich nur
nicht blenden wie ihr, weil eine schöne Hülle allein mich
nicht zu bezaubern vermag. Unter dieser stürmischen
Lebenslust sehe ich Lejchtsertigkeit, unter dieser naiven
Kindlichkeit banale Oberflächlichkeit, unter ihrer Liebens¬
würdigkeit Koketterie, unter der harmlosen Freude an
Schmuck und Tand unersättliche Gefallsucht. Oh, Ralf,
da ist wieder dein rasches Vertrauen, es wird sicherlich ge¬
dämpft werden; du wirst es einst erfahren, daß diese
schöne, kindliche Frau nur eine häßliche Lüge ist."

„Wenn ich mein schönes, unbegrenztes Vertrauen zur
Menschheit verlieren müßte, um also sehend zu werden. .

dann möchte ich lieber in meiner Blindheit verharren"
sagte er traurig, „und möge auch der Vater niemals
so furchtbare Wahrheiten erfahren, wie sie dir ein bitterer
Haß gezeigt."

„Du möchtest lieber, daß eine Unwürdige im Hause
deiner Ahnen herrschte und unser bisher rein gehaltenesWappen befleckte?" flammte sie auf.

„Ulrike, von einer Schuld dürfen und wollen wir noch
Wäre Melanie aber jemals einer ehrlosen

Tat fähig, so mochte ich diese eher verhehlen, als die Rune
meines Vaters stören."

„Das ist eine falsche, ungesunde Humanität," zürnte sie.
„Wo Sunde, da sei Strafe, so nur ist es gerecht."

'.Wohin verirren wir uns," rief er erschreckt. „Lassen
doch die schöne, lustige Herrin von Rhoda und deinen

sonderbaren Haß ruhen, was sollen wir uns durch sie
trüben. Ich möchte noch ein warmes

"ber den mir so sympathisch gewordenen Baron
Gerlach bei dir ejnlegen."

lr Clohört zu ihr, " murmelte sie widerstrebend.
r- y ’ '?* Vater , du und ich leben mit ihr" lachte er:

habe nie geglaubt, daß du wie ein unver¬
ständiges Kind reden könntest."

dann sagte sie gelassen: „Und was hättest
mr-r? sonsten dieses schonen Kavaliers, der sich von aller
We lt verziehen läßt, vorzubringen?"

„Daß er ein ebenso liebenswürdiger als kenntnisreicher
Mann ist, mit dessen geradem, aufrichtigem Charakter du
dich befreunden solltest. Ihr habt so manchen Zug gemein,
sam und würdet gegenseitig Freude an näherem Verkehrfinden."

„Dieser weltgewandte, witzsprühende Lebemann und
ich, die unbeholfene, redearme Einsiedlerin? Oh Ralf es
ist Zeit, daß du dich in Welt- und Menschenkenntnis übst"

„Spotte nur, ich glaube mich doch nicht in ihm zu
irren. Du stehst nur den gewandten Salon Helden, den
dienstbereiten Ritter und Unterhalter der Gräfin in ihm-
ich hatte Gelegenheit, ihn anders kennen zu lernen. Von
dem eitlen Löwen und arroganten Spötter habe ich im
näheren freundschaftlichen Umgang nichts an ihm bemerkt.
Er spricht mit viel Wärme von dir. Namentlich bewundert
er deine unerschrockene Wahrheitsliebe, die ihm selten in
dem Formenzwang unserer Kreise vorgekommen sei. Aber
er billigt nicht deine Selbstverspottung, die dich notwendig
verbittern müsse- Ulrike, ich habe dich niemals häßlich ge¬
funden, Gerlach tut es ebensowenig: denn wie er sehr
richtig memt, wäre es doch hauptsächlich die geistige Be¬
seelung, welche den Gesichtszügen den ansprechenden, be-
deutsamen Ausdruck verleihe. Und über diesem wunder-
baren geistigen Leben in deinem Gesicht vergäße man
vollständig, daß dir, wie Millionen anderen Mädchen auch,
etwa die vollendete Formenschünheit einer Benus mangele
Sieh, das freute mich von ihm und mußte ihm meineZuneigung gewinnen."

(Fortsetzung folgt."-'
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der itolienifdjttt Flüchtlinge zwischen ein und 2 Millionen.
Unbeschreibliche Szenen ereigneten sich beispielsweise in
Cremona , wo einige Tausend Menschen in einem jeder
Beschreibung spottenden Zustande in Häusern untergebracht
wurden , die kaum 300 Personen faßten . Ungezählte
Tausende waren 200  Kilometer gewandert oder in Güter¬
wagen erschöpft angelangt . Alles flüchtete zum Bahnhof,
zu den Lagerschuppen und auf die Güterzüge , die mit
Gewalt zum Stehen gebracht wurden . Da gab eS ein
furÄlbareS Blutbad . Einige Offiziere hatten aui die
Eindringlinge geschossen, während die Solvatenpartei für
die Unglücklichen eingriffen und auf die Offiziere schoflen.
Der Oberbürgermeister , die Etadträte und die Polizisten
von Cremona sind geflüchtet . ES herrscht daselbst völlige
Anarchie.

kngllreve Vorbereitungen Tür die sorirettung der OTTcnsi*-
tStigireit in Winter.

Genf , 19. November . »Echo de Paris * meldet auS
dem englischen Großen Hauptquartier , daS Oberkomman¬
do solle Vorbereitungen treffen , um die Oflenstvtätigkeit
an der Westfront auch im Winter über fortzusetzen . Zu
einer endgültigen Niederwerfung des Feindes sei jedoch
die jetzige artilleristische lleberlegenheit der Alliierten nicht
ausreichend.

Die SpiOMgeaTfdrt.
Bern. 17. November. Der in der großen Spionage¬

affäre verhaftete Kästli , der im Gefängnis Selbstmord
begangen hat , hat kurz vor seinem Tode eine schriftliche
Aussage gewacht , die sich in den Händen des eidgenössi¬
schen Untersuchungsrichters befindet und jetzt von dem
Genfer Blatt „ Paris -Genäoe " veröffentlicht wird . Sie
wirst ein grelles Licht aus die Ziele der ganzen Spionage-
gesellschaft , an deren Spitze der schweizerische Wachtmeister
Kätschet stand und deren Tätigkeit sich unmittelbar gegen
die Schweiz richtete. Die Aussage lautet : „ Der Unter¬
zeichnete (Kästti ) bestätigt , von Herrn Kötschet , Wacht¬
meister bei der Bieheinkaufs -Kommission , den Auftrag
erhalten zu haben , in Delsberg eine Person ausfindig zu
machen , am besten einen Slabsjekretär , der genaue An¬
gaben über die Bewegung schweizerischer Truppen an der
Nordfront und über die KantonementS der einzelnen Korps
machen könnte . Diese Person sollte mit dem französtschen
MtlitärattachS in Berbtndung gebracht werden . Er (Köt¬
schet) hat erklärt , daß . sobald einmal die amerikanische
Armee in Europa eingclroffm sei, man vom BundeSrat
eine DnrchzugserlaubniS der Truppen verlangen werde,
damit der linke Flügel der deutschen Armee bei Basel
umgangen werden könnte , selbst wenn man dabei die
schweizer Armee selbst angreifen müsse . Nach seinen Er¬
klärungen suchte die Enreute den schwächsten Punkt in
der Verteidigung der schweizer Grenz « an der Nordfront
und an der italienischen Front ausfindig zu machen.
Ich weiß auch, daß dieser Herr letzte Woche in der Lage
war , -Nachrichten über neue an der Nordfront ausgesührte
BertetdigungSarbeiten zu liefern . Er wollte mich auch
damit betrauen , in den Werkstätten von ChipptS einen
Arbeiterausstand anzuzetteln , indem er sagte , daß andere
Personen sich angeboten hätten , jene Werkstätte in die
Luft zu sprengen/

Der Bürgerkrieg in Rußland.
Kerruskijs Stab verhaftet , er selbst geflüchtet.

WTB . Petersburg , 17. November . Am Freitag
haben die Staximaltsten Gatschina besetzt. Der Stad
KerenskljS würbe vrrhaslet . KerenSltj ist geflüchtet.
Seine Gefangennahme wurde angeordnet . Am Samstag
wurden die Feiiidjeligkeiten eingestellt . In Moskau wurden
die Bedingungen unterzeichnet , unter denen die sogenannte
weiße Garde KerenskljS die Waffen abliefern wlll . Der
öffentliche Wohlfahrtsausschuß wuroe ausgelöst . Die
Maximatisten verlangen als Bedingung für ihren Eintritt
in ein sozialftischeS Koalttionskabinett u. a . die Kontrolle
über die Truppen von Petersburg und Moskau und über
die Arbeiter von ganz Rußland . Neratow , früherer
Minister der auswärtigen Angelegenheiten , der die Ber-
träge mit den Alllterten in Sicherheit gebracht hat , hält
sich verborgen . Die Maxtmalisten haben seine Berhastung
und die Aufspürung der Dokumente angeordnet.

€i»b«rufuug der gesetzgebenden russischen
Nationalversammlung.

Kretin , 19 . November . Die „ B. Z ." meldet aus
Basel : Wie der russische Mitarbeiter der „Bemer Bund"
meldet , veröffentlicht die maximaltstische Brawda eine von
Lenin Unterzeichnete Verordnung , durch die die gesetz¬
gebende Nationalversammlung auf den 25 . November
rtnberufen wird.

AE " Der „Atzetngaucr Beo-
dachtet" ist das einzige Blatt der
Siadl Cll » illc,  wcliycs uh eigenen
«erlag technisch sowohl wie matlumcll
vo1l»tän - >g selbstständig ycrgrftclll
wird. Du „ Rheinganer . Benbaq-
ter " ist iasolgcdessea lein Ableger
riilcŝWleSdadcacr Blaues.

Ein Selbstmord Ktrtneitis?
* $ triiu , 19 . November . Wie das „B . %.0  aus

Basel berichtet , hat Kerensli , wie der „ Matin " meldet.
auS Verzweiflung über die wachsende Anarchie einen
Selbstmordversuch gemacht.

Cansende von Kadetten ermordet.
WTB . Stockholm , 18 . November . Laut „DagenS

Nyheter " erzählen Schweden , die aus Rußland einge¬
troffen sind, daß in Petersburg in den letzten Togen viel
Blut geflossen sei. Besonders die Kadetten seien zu
Tausenden ermordet worden.

»er „einige Wumcb nach Tricdcitm  jeden Preis."
WTB . Kopenhagen . 18. Nov . Der neue LegarionS-

sekretär der hiesigen russtschen Gesandtschaft , Baron von
der Wicth , der aus Petersburg hier cintraf . teilte einem
Vertreter des Blattes „Politiken " mit : Wir verließen
Petersburg im letzten Augenblick , als die Kugel der
Bolschewist uns bereits um die Obren pfiffen . Was
KerenSki anbetrifft , so glaubte man früher , ln ihm den
Netter Rußlands zu sehen, nun jedoch nicht mehr . Unser
Land ist gebrochen ; es gleicht einem Menschen , der krank
an L>ib und Seele ist. Wir stehen vor einem ent-
scheidenden Wendepunkt , vor dem einigen Wunsch nach
Frieden um jeden Preis . Rußland wird aber die
Alliierten nicht im Stich lassen . Die guten Kräfte
in der Bevölkerung werden hoffentlich wieder zur Macht
gel angea . DaS Heer ist trotz des Vorgefallenen nicht oer
nichtet , wenn die Werbetätigkeit der Bolschewiki eS auch
schwächte und die Manneszucht schädigte.

furchtbare Eiscn&abnKatastropb« in Rumänien.
„Rußkoje Slowo " zufolge ereignete sich in der rumä¬

nischen Front eine furchlbare Eisenbahn -Katastrophe.
Zwei Militärzüge stießen zwischen Paskoni und Jzkani
zusammen , wobei angeblich 600 Soldaten getötet und
unzählige verwundet wurden . Beide Züge waren über¬
wiegend mit rumänischen Soldaten besetzt, sowie auch
einigen russischen Offizieren.

Zum Seekrieg.
Der mitzglüikte englische Flottenvorstoß.

WTB . Berti « 18 . November . (Amtlich .) Au dem
Gefecht während des englischen Vorstoßes in die deutsche
Bucht am 17 . November nahmen auf englischer Seile
außer einer größeren Anzahl kleiner Kreuzer und Tor-
pevobootszerstörer nach einwandfreier Meldung durch
unsere Seestrettkräfte und Flugzeuge 6 Großkampfschiffr
(Linienschiffe oder Schlachtkreuzer ) teil . Der englische
Befehlshaber wird sich hierüber im Gegensatz zum amt¬
lichen Bericht der englischen Admiralität , ver nur von
leichten englischen Slreitkräften spricht , nicht im Unklaren
gewesen sein . Dem Vorgehen der Engländer wurde
unserrrseils alsbald mit entsprechenden Kräften entgegen¬
getreten , die den Gegner zum Rückzug bewogen . Auf
den feindlichen Schiffen und Zerstörern wurde nach ein¬
wandfreier Beobachtung unserer Streitkräfte eine Reihe
von Treffern erzielt . Auch Flugzeuge von uns griffen
in das Gefecht ein und belegten die englischen Groß-
kampfschiffe mit Bomben.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Mit U. mmstzlk KtiyWM.
oo GltviUe , 20. November. Erfreulicher Weise

können wir heute schon wieder die Verleihung des
„Eisernen Kreuzes  2 . Klasse" an einen Sohn
unserer Stadt berichten und zwar ist dasselbe an den
Schützen Herrn Franz Burg,  verliehen worden.
Wir beglückwünschen den tapferen jugendlichen Held zu
seiner hohen militärischen Auszeichnung.

A GitviUe , 18. November . (WohltätigkeitS-
markt ) . Als der Vorstand des „Vaterländischen Frauen-
vereinS " es mit Hilfe seiner , Ju ge nd ab teil» ng"
unternahm , durch einen Bazar oder Wohltätigkens-
markt , wie es auf gutdeutsch genannt wird , Geldmittel
für seinen bedeutende Betriebskosten erfordernden
Kinderhort zu gewinnen , da ahnte man noch
nicht, daß eS eine so große und vor allem auch eine so
schöne Sache werden würde . Jetzt weiß eS jedermann,
der eS gesehen und miterlebt hat und ein srohcS dank-
dares Gefühl erfüllt alle , die mit Rat und Tat mttge-
holsen haben , über daS glänzende Gelingen des Werkes
und über die gute Aufnahme , die es bei den Einwohnern
unserer Stadt und Umgebung gefunden hat.

Am Sonntag Vormittag um 11 Uhr öpneteu die sonst
so bescheidenen Räume des Kinderhortes ihre Pforten,
aber sie waren kaum viederzuerkrnnen , so hatten emsiger
Fleiß und kunstveiständige Hände sie auSgeschmückt und
verwandelt . Mit dem Äorr Jahrmarkt haue mail tat¬
sächlich nicht zu hoch gegriffen , eS entwickeln sich alsbald
das buntefie Jahrmarktstreiben und es hielt bis zum
Abend an . Daß cs dabei auch an dem nötige -, Gedränge
nicht fehlte , ist selbstverständlich . Ja zeilwei !e war es
fast unmöglich , sich durch die Menge der Käufer und
Zuschauer einen Weg zu bahnen . Im HauSgang waren
die Obst - und Gemüsestände prächtig aufgevaul uno gegen-
über i» einem beinah salonfähigen hölzernen Stalle grunzte
friedlich ein kleines Spanferkel , dem zu lieb oder zuleide
mancher ein Dreimaiklos erstand . In den beiden Stuben
rechts waren die übrigen Berkanfzstände ausgestellt , die
in reicher Fülle alles Mögliche Voten an nützlichen und
angenehmen Dingen , Handarbeiten , Spietfachen , Bücher,

Bilder . Schmucksachen . GebranchSgegenstände usw . Auch
ein besonderer Stand war vorhanden mit Geschenken für
unsere Soldaten im Felde , dazu Glücksräder und nicht zu
vergessen daS berühmte Handelsunterseeboot „Deutschland"
mit kostbarer Ladung , die wiederholt ersetzt werden
mußte . Kurz ein buntes Gemisch von tausend Dingen,
für Welte liebenswürdige Geber gesorgt hatten und
die alle Liebhaber und Käufer fanden , was ja bei einem
Jahrmarkt die Hauptsache ist . .

Die geräumige Küche war zu einet Kaffee,tube eingerichtet
worden und bot mit ihrem reichen Schmuck ein besonders
anziehendes Bild . Ja sie war ein Wirklicher Festraum
geworden mit all den Blumen und Kränzen , mit den
schönen alten Krügen und Zinntellern , so daß hier Kaffee
und Kuchen voetceffltch schmeckten. Wieder eine andere
Welt tat sich aus in dem Rarilätenkabinet . wo merk-
würdige Dinge zu sehen waren aus fernen Ländern:
Aegypten , Indien , Japan , Mexiko , Brasilien , Kanada,
usw . Wirkliche Altertümer wechselten mtl geschichtlichen
Scherzen , und die Gegenwart war vertreten durch eine
kriegerische Ecke mit Waffen . Munition und ähnlichen
Sachen aus dem Weltkrieg und mit künstlerischen Arbeiten
von Kriegsgefangener .. Dank der beigefügten Zettel und der
unermüdlichen Erklärung der ausstchlführenden jungen
Damen konnte man hier für 10 Pfg . eine Menge Beleh¬
rung einheimsen.

DaS auch in allen übrigen Räumen die Vorstands-
damen , vor allem die umsichtige Leiterin des ganzen
Unternehmens . Frau E n g l e r t h, von zahlreichen jungen
Damen der . ,J u g e n d a b t e t l u n g" tüchtig unterstützt
wurde , darf nicht unerwähnt bleiben . Ueberhaupt
trugen ^ die frischen blühenden Mädchengestalten,
die überall eifrig ihres AmteS walteten , zum Glanz un
Schimmer der Beranstaltung wesentlich bet . Günstig
war auch das milde trockene Wetter und der Tag konnte
garnicht glücklicher gewählt werden » der alte Kirchweihtag,
wo das Feiern und Kaufen im Jahrmarktgedränge den
Eltvtllern im Blut steckt.

So bot der WohllätigkeitSmarkt einen guten und der
Zeit angemessenen Ersatz für die Kapperkerb , waS in
sichtbarer Weise zum Ausdruck kam nicht nur durch die riesige
Beteiligung sondern auch durch den k t i n g e n d e n Er¬
folg . ( wenn man bet dem vielen Papier noch so sagen
darf .) Aber ob Metall oder Papier , Tatsache ist, daß
die Gesaintcinnahme des TageS über 2000 beträgt,
wozu noch 300 JC  hinzukommen , die vorher in baar ge¬
stiftet wurden . Wahrlich ein schöner Beweis für die
immer noch wachsende Volkstümlichkeit des der allge¬
meinen  Fürsorge dienenden „ Vaterländischen Frauen-
Vereins " und seiner vielseitigen Wchlfahrtsbeftrebungen
und Einrichtungen , worüber wir uns mit ihm freuen
und wozu wir ihn herzlich beglückwünschen.

j\  ßltniUe , 20 . November - (Die rechtzeitige Be¬
schaffung von Saatkattoffeln .) ES wird berichtet , daß
die Bestellungen auf die Saatkartoffeln bei den Bermttte-
lungSstellen nur in sehr geringer Zahl etngehen . Genü¬
gende Mengen Saatkartoffeln stehen in allen Teilen
Deutschlands , im besonderen in den öffentlichen Gebieten
zur Verfügung . Es steht zu befürchten , daß mancher
wegen der diesjährigen guten Kartoffelernte sich davon
abhalten läßt , frisches Saatgut zu beschaffen. Abgebautes
Saatgut bedeutet für die nächste Ernte eine ErlragSoer-
Minderung . Wir können nicht immer mit guten Kar-
toffeljahren rechnen , im Gegenteil , zwei gute Jahre folgen
selten auseinander . Gutes , frisches und unabgebauteS
Saatgut trägt wesentlich dazu bei, bei weniger guten
Kartoffeljahren einen Ausgleich zu schaffen . UnabgebauteS
Kartoffelsaatgut bedeutet stetS eine Erntesteigerung . Im
nationalen und eigenen Jntereffe jedes einzelnen muß
deshalb dringend darauf hingewtesen werden , daß die
sristfreie Zeit zur Beschaffung von Saatkartoffeln am 15.
November adläust und solche zur Anfuhr von Saatkar-
löffeln in stärkstem Maße ausgenutzt werden muß.

-j- Gltville , 20 . November . Wie wir von sicherer
Quelle erfahren , gelungen ln Mainz im Frankfurter Hof
vom 25 . November dir einschl . 9. Dezember die Ober-
ammergauer PasstouSspiele zur Aufführung . In einer
Zeit , in der ein so großes Leid über die Herzen aller
Deutschen geht , ist es gewiß kein schlechter Gedanke » den
weitesten kreisen unseres VotkeS die PasfionSspiele vorzu-
sühren . Es ist eine alte Erfahrung , dag der vom Leid
Gebeugte sich an dem Schicksal anderer wieder ausrichtkt,
: Nü so mögen Tausende in diesen Tagen Trost finden,
wenn sie das ihnen allvertraute Leiben des Erlösers dar-
gestellt fetzen. Und nun haben wir in Mainz , waS in
10-jährigcn Perioden Die Kanstversländigen und Freuuoe
religiöser Kunst nach Oberammergau führt die Passt-
onsspiele ! Jever , der Reichste und Aermste , hat Zutritt,
um oen Urspielen tu Oberammergau getreulich nachgebildet,
eie Leidensgeschichte des Herrn und Meisters bibettreu
nachzuerlebcn : vom Einzug Jesu tn Jerusalem bis zur
Kreuzigung . Auch die Grablegung Jestl und die glor-
eeeche Äuserstehung zieht uns erneut tu ihren Bann ; den
Geist zum Nachdenken Über die göttlichsten und göttlichen
Dinge aiiregeao . Er wird hierfür eine extra Festspiel-
vuhne eingebaut , bestehend aus einer Bor -, Mittel - und
Sestcnbühne . Allen , Leuen eS möglich ist die Festspiele
zu besuchen , werden gewig an den erhebenden Stunden
unter dem Kreuze von Golgatha zuruckoenken und zu-
geben » daß die Wirkung der Darstellung durch die Be¬
sonderheit des ganzen darstellenden Stoffes einen aparten
Reiz und Anziehungskraft für jedermann hat.

----- GttvtUe , 20 . November . ( Las HaudschlachtungS-
schwem.) ^ .Nach den unlängst in neuerer Fassung heraus¬
gegebenen Bestimmungen über die Regelung des Fletsch-

Das konzentrierte Licht
Naue typen

Gasgefüllt

Osram



bftßraudjS behält der Selbstversorger nach wie vor An-
spruch auf Belassung des aus Hausschlachtung gewonne-
nen Fleisches zu seiner und seiner Wittschaftsangchörigen
Ernährung. Und zwar steht ihm für jede von ihm zu
verköstigende Person je nach dem Alter deS hausgeschlach-
teten Schweines eine Wochmmenge von 500—700 Gr.
zu. D.e leichteren Schweine werden für die Selbstver»
forger mit höheren Berbrauchssätzen angerechnet, da
einerseits dem höheren Wassergehalt und Knochengehalt
der lungeren Tiere Rechnung getragen werden muß, und
anderseits auch durch diese Regelung auf die Anpassung
des Schwernebestandes an die rechtmäßig verfügbaren
Futtervorrate hlngewirkt werden soll. Vor der Schlachtung
hat der Selbstversorger anzugeben, für welche Zeit er
sich mit den durch die Hausschlachtung gewonnenen Vor-

und erhält für sich und die von ihm
verköstigten Personen an Fleischkarten nur soviel, als
nach Abzug dieser Vorräte noch zustehen. Die Selbstver-
sorgungSperioden dürfen in keinem Falle die Dauer eines
Jahres überschreiten. Würden die Vorräte der Halls¬
schlachtung zu groß werden, so kann der Kommunalver»
band!die Genehmigung zur Hausschlachtung versagen oder
die überschießenden Mengen gegen Bezahlung absorde n.
Eine Verschärfung gegen den früheren Zustand bedeutet
die Bestimmung, daß das Schwein mindestens3 Monate
in der Wirtschaft deS Selbstversorgers gehalten sein
muß. Eine entgeltliche Abgabe von Fletsch oder Fleisch,
warm aus HausfchlachHingen, die dem Selbstversorger
überlasten sind, an andere Verbraucher ist verboten, eS sei
denn, daß der Kommunalverband dies gestattet. Dagegen
deiicdt im Interesse einer besseren Fettversorgung die
Verpflichtung, von jedem HausschlachtuugSschwein von
120 Pfund Schlachtgewicht aufwärts eine gewisse Menge
Speck und Fett gegen Vergütung an den Kommunalver-
band abzugeben. Heimliche Schlachtungen ist durch diese
Bestimmung, daß alle Schweine nur durch den Viehhan-
delSverband abgesetzt werden dürfen, vorgebeugt worden.
Für die erlaubten HauSschlachtungen besteht Erlaubnis-
zwang und ein ausgedehnterÜberwachungsdienst, be¬
sonders zum Zwecke der einwandfreien Ermittelung desSchlachtgewichrs.

□ « ltvMr, 20. November. (Ein Liter Apfelwein
1 Mark.) Der GutSpächrer Karl Schneider vom Hof
Häusel bei Vockenhausen halte oieses Jahr einige Stück
Apfelwein für den Preis von einer Mark pro Liter in
einem Frankfurter Blatt angezeigt und dafür bei dem
damals herrschenden Getcänkemangel in der Person eines
Wirtes in Frankfurt auch einen Käufer gefunden. Ob-
wohl der Käufer mit dem Geschäft sehr zufrieden war,
wurde Schneider der Prozeß gemacht wegen Preiswucher.
Unter Bestätigung eines Schöffengerichtsurleilsaber ließ
die Strafkammer zu Wiesbaden seine Schutzbchauptuna.
der Stofs sei ihn selbst auf über 80 Mark zu stehen ge¬
kommen. weil er Parmänen und Baumannreinetten statt
de» üblichen WirtichaftSobstes zur Herstellung verwendet
und auch die Trestern statt zweimal nur einmal ausge-
preßt habe, obwohl dies sonst nicht üblich sei, gelten und
erkannte aus Freispruch.

si Mtville, 20. Nov. Am vergangenen Sonntag
veranstaltete der hiesige „Katholische Gesellen-
verein"  im vollbesetzten Saale des„Hot el Reisen¬
bach"  einen Theaterabend. Zur Aufführung gelangte
das Gchauspiel„Der Statthalter von SyrakuS". Das
Stück sowohl wie die Mitwtrkenden ernteten allgemeinenBeifall.
VeramworllicherSchriftleiter: Alwin Borge,  Eltville.

„Hckg»erBttWk":Teltfiiil TL

Eia *Wort ü6er deutsch $ rtmeu%leidung.
Obgleich die Richtlinie der neuesten Mode

jetzt wieder auf gerade und eng gestellt ist,
find die GlockenrSck« und glockige Schöße an
Mänteln und Jacken nicht dad urch verdrängt
worden . Auch der altbekannte Kimono- und
Schinkenärmel bat sich wieder eingeführt.
Der erste, ist nicht immer angeschnitten, sondern
oft nur so tief eingesetzt, daß er den Anschein
eines Kimonoärmels erweckt. Die neue Bluse
ist kurz gehalten, mit abgesetztem Gürtel , der
über dem Rock getragen wird . Recht
mannigfaltig find immer noch die Kragen ge¬
staltet. unter denen der rückwärts bis zum
Gürtel wirkende jedoch wohl wenige Lieb-
haberinnen finden wird . — Unsere Vorlage
zeigt ein wetnrotes Samtkleid . Die glatten
Taillmteile öffnen fich , om über einem
Latz au » hellem Eeidenkrepp, au» dem auch
der bis zur Taille wafferfallartig herabreichende
Kragen gearbeitet wurde . Mit bunter Seide
schön bestickt, «st er eine hübsche Zierde für
dar Kleid, Der Rock wurde gerade geschnitten
und oben mit einem Köpfchen «ingereiht.
Dar kübsche Kleidchen ist mit Hilfe eines
Faooritschnitter von jeder Frau selber zu
arbeiten . Schnitt zur Taille «tr . 4801 in 44,
46. 48. 50, 52 cm halber Oberweite 60 Psg.
Aufplättmuster zur Stickerei unter Nr. 24770
für 60 Pfg , Schnitt zum Rock unter
3545 in 96. IM , 108. 116 cm Hülst weite 80
Ps - , 3 » beziehen von der Modezentrale
Dresden -N. 8. H. ®.

Nr. 480!.
Nachmittagskleid aus

w-inrotem Samt.

= JC8tiiglich«s Zkealer ru "Wiesbadan. =
Wochen-Spielpai»

Spielplan vom 21 . Rov . bis 25. Rov. 1917.
Mittwoch , 21. November. ,11. Symphoniekonzrrt" Ans. 7 Uhr
Donnerstag , 22. November. Ab. v . : „Carmen«, Ans. 6'/- Uhr
Freitag , 23. November Ab. 1 . : Zum ersten Male: .Die Tante

aus Sparta ' , Ans. 7 Uhr
Lustspiel in 4Akten von I . Wiegand.

Samstag , 84. November. Ab. D,: .Das Dretmäderlhaur' ,

Sonntag , 2i . November Nachm. Bei aufgeh. Abonnement'
Vorstellung sür die Krieg,arbeiterschast : „Das Nürn-
bergisch Ei ' , Ans. 2 Uhr
rßY >Ä ? ek Vorstellung findet kein Kartenverkauf

_ . . J at^ ) ?Ifae? b5- Ab- C. : „Di, toten Augen Ans. 71/. Uhr
Dienstag , 27. November. Ab. B. : Einmalige, Gastspiel des

Heldentensrs Herrn Stanislaus Grusefynski von
der Großen Oper in Warschau : . Der Troubadour ' ,

»Manrico ' (in polnischer Sprache). Herr Ŝtanir-
_lau » Grusesynoki als Gast.

----- - Aesiäenr-Zksatsr ru JVissdsäen.
Eigentümer und Leiter vr . phil. Hermann Rauch.
Spielplan vom 21 . Nov . bi; 24. Nov . 1917 .

Mittwoch , 21. Nov. Geschloffen.
Donnerstag . 22 Nov. 7 Uhr abds. : Kammerspiel-Abend:»Liebe" .
Freitag , 23. Nov. 7 Uhr abds. : „Die blonden Mädels vom

Lindenhof ' .
Samstag , 24. Nov. 7*4 Uhr Nachm. : „Turandot".

" ! , 7 Bhr abds . : Kammer-Epielabend:
Uraufführung „Melatie ' .

Letzte Mchrichtek.
Friedensboten?

DI). Stockholm, 19. November. 2 Bcrtreter der
bolschewistischen AuSlandsdipIomatie reisten in einem
Sonverzug über Torncs nach Petersburg. Der Aus-
landsvertretung wird aus Petersburg hierher gemeldet,
daß dir solidarischen Kundgebung rt der demokratischen
Parteien Deutschlands und Oesterrcich-Ungarns bei den

russischen Arbeitern und Soldaten einen ungeheuren Ein¬
druck mache.

NeueU-Boot-Beute.
DI). Berlin , 20. November. (Amtlich.) Durch die

Tätigkeit unsererU-Boote wurden im Sperrgebiet um
England wiederum 14 000  Br.-Reg.-T. vernichtet. Unter
d«n versenkten Schiffen befanden sich2 englische Dampfer,
die aus einem stark gesicherten Geleitzug herausgeschossen
wurden, —der eine Dampser war[bewaffnet. Ein wei-
lerer englischer bewaffneter̂Dampfer. der ebenfalls aus
einem Geleitzug herausgeschossen, wurde, war tief
beladen, mit Lebensmitteln nach England.

Der Chef des Admtralstabs der Marine.
Der heutige Tagesbericht.

WTB. Großes Hilnp.quartier, 20. November.
Westlicher Kriegsschauplatz.

HerrSgruppe de» General -FeldmarschallS Kronprinz
Rnpprecht von Bayer «.

Der Artilleriekampf in Flandern nahm gestern Nach¬
mittag vom Houthoulster-Walde bis Zandvoorde bedeu.
tend zu und hielt auch nachtsüber mit unverminderter
Heftigkeit an.

Stirkcs Zerstörungsfeuer lag auf dem Kampfgebiet
bei Poelkapelle und PaZschevdaele.

Auch im Artois, beiderseits der Scarpe. bei Bullerourt
und Queant lebte die Gefechtstätigkeit auf. Feindliche
Aufklärungsabteilungen wurden im Nahkampf zurückge-
worfen.

Heeresgrvppe Deutscher Kronprinz.
Nördlich von Soissons und auf dem östlichen Maas¬

ufer war das Feuer gegen die» ortage erheblich gesteigert.
Hier folgten gegen den Chaumewald Angriffe eines fran-
zöstschen Bataillons; sie wurden mit schweren Verlusten
und unter Einbuße von Gefangenen abgewiesen. Unser
Vernichtungsfeuer zerschlug dm nochjam Abend̂zur Wieder,
holung der Angriffe sich richtenden Feind in seiner Bereit-
stellung.

Unternehmen eigener Abteilungen nördlich und östlich
von Verdun halten Erfolg.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine größeren Kampfhandlungen.

Mazedonische Front.
Auf dem westlichen Wardarufer drangen bulgarische

Bataillone in die französischen Gräben rin und machten
Gefangene.

Italienische Fronst.
Starke Gegenangriffe der Italiener gegen die von unS

eroberten Stellungen am Nordhang des Monte Tomba
führten gestern zu erbitterten Kämpfen. Das Feuer unserer
Artillerien und Maschinengewehre lichtete die Reihen deS
in dichten Haufen anstürmenden Feindes. Die Infanterie
warf ihn in seine Ausgangsstellungen zurück.

Starke? Feuer hält in diesem Kampfabschnitt an.
An der unteren Piave nicht Neues.

»er errle 6cneraiqtiartierniei$fer:
Euaenaorlf.

(BrundftüclU-Uer&nuf.
Am Tmkkstag, kn 22. M. d.Z.,

vormittags 10i2 Uhr
lasse ich im Gasthaus „Deutsches Haus" zu Eltville mein

Wohnhaus mit
Nebengebändeii

und etwa 4» Ruthen Garten,
belegen zu Eltville , Holzstraße 2, früh« Gärtnereibetrieb , für
jede, Geschäft- Unternehmen geeignet, unter günstigen Be»
dtngungen freiwillig zum Verkaufe ausbieten . [5143

Besichtigung Sonntags 2—8 Uhr

P- slaffistent FalttN,
Eltville.

treu

Testiaal „TranKfumr hol " . Mainz

Art ObergammelMuer Pllssimisfrstlpiilc.
Leitung und Mitwirkung der berühmten Christus- und Iudas-
darsteller Ad. u. Gg . Fastnacht aus Bayern , sowie hervorragender
Passionsdarsteller , darunter Frau Ciadlcc aus Oberammergau.
200  Mitwirkende Drr CdorIkst bt  NN? 10o D

in d H treu Mail !«er Gr ' a sstöfle.
Auf eigener dazu erbauter großer Festspielbühue.

Spieltage vom 25. November bis 9.Dezember je abends?7s Uhr
Außerdem am 25., 28. November, 1., 2., 5., 8. und 9. Dezentbcr

je nachmittags 3 Uhr und abends 77- Uhr.
Preise : 4.—. 3.—, 2.—, 150, 1.- ohne Städt. Billclsteucr.
Nach Schluß der Aufführung Anschluß der Züge »ach allen

Richtungen.
Vorverkauf »om 23. November ab an der Tageskasse „frank¬
furter Hof ' von t0 bis 1Uhr und 3 bis 5 Uhr, sowie eine Stunde
vor Beginn an der Hauptkasse. [6219

Geschäftsstelle der Passionsspiele
„Frankfurter Hof"

Mainz.

Oeffentlicher Dank.
Unser Sohn Joseph erkrankte 1915 an sehr schwerem

Rückeumarks- und Nervenleiden
mit vollständiger Lähmung beider Füße nnd de»
ganzen Unterkörper, so daß er ein ganzes Jahr lang
keinen Schritt mehr gehen konnte. Da alle Mittel und
Anwendimgen nichts halfen, so entschlossen wir uns, die
Lautenschlag erfche „Pyrmoor Badekur' zu Hause
vorzunehmen , wodurch unser Sohn wieder vollständig gesund
wurde , sodaß er jetzt alle Arbeiten verrichten und stunden¬
weit marschieren kann . Aus diesem Grunde sprechen wir
dem tüchtigen Leiter des Lautenschlägor 'fchei, Bnr-
moor-Natu . heilinstitut, München, Rosental 19,
wiederholt unseren herzlichsten Dank aus . Grub . Post
Neuotting II , im Nooe aber 1»17. Johann Orthuber.
Oekonom . [5222m

Hauitiircftizgelrcher ßaturbeiUiutUuf„Pyrmoor"
geschützt, ärztlich geleitet.

München , Rosental 15
©pejieC für Nervenleiden (Neurasthenie. Neuralgien , Epi-

^ ^ btanz , Ischias ), Lähmungen, innere Krankheiten,
Gicht und Rheumatismus . Die Kur kann bequem z>!

Hause ohne Berufsstörung vorgenommen werden.

Unabhänst,e

Arbeiter und
Arbeiterim«
gesucht.

Gltviller Malzfabrik.

Mo«litsfrüll
sofort gesucht. [5205

Wo ? Zu erfragen i. d. Exp.d. B.

Mblicrtes Zimmer
mit voller guter Pension zu ver¬mieten.

Offerten unter E . H . 300 an
die Exp . d. Bl . erbeten . [5215

Schwein
zu verkaufen.

Ellenbogengaffe Rr. 2.
Ein gut erhaltenerHerd

zu kaufen gesucht.
Näh . i. d. Exped, d. Bl . [591

Piano ’s
aljrener Arbeit m. Garantie
Mud. IStud .-Piauo 1,22«mb. 450 M,

"5M«
. 570.
„ 600.
.650,
.. 680 .
.. 720 ,

. . 750 .
ohne Anf-

15—20 Mk.

fHtllfO

2 Cäeilia- „ 1,25 „
3 RhenaniaA, , 1,28 .
4 . b . 1,23:
5 MoguntiaA 1,30 „
6 „ B „ 1,30 .
7 Salou A . 1,32 „
8 . B „ 1,34 .

usw. auf Raten
schlag per Monat
Kasfla 5#/0 [4834
Wilh. Müller, Mainz

Kgl . Span . Hof-Piano -Fabrik
Gegr . 183. MUnstefstr. 98

gesucht. Off. m. Preis an
Dienst, We Hitzen,

5113) Webergasse 58.

sUdutcF1 nn,HiaDier=
Müller , Mainz.

Wir kaufen
jedes Quantum

Nheinweinfl . z. 30 4 d . St.
Bordeanxfl . z. 20 t  d St.

Writlanff k  Peil,
Weinhandlung,

Gltvlll »,
5157[ Friedrichstraße 14—18

Mliertes Zimmer
gesucht. Nähe Schwalbacherstr.

Angebote mit Preis unter
B . S . 409 an den Verlag d.Bl.
erbeten . [5225

Hofratte
i. Eltville a. Rh ., gleich
beim Bahnhof , 24 ar Haur»
garten , nett aufstehenden
Gebäuden , einstöckig, f.
kl . Fabrik geeignet oder
Weingroßhandel , gr . Keller
100 Stück [affend, Elektr.
im Anw ., nebst kl. Woh¬
nung , preisw . verk . bei
mäh . Anzahlung . A . M.
Kloman » & Eo , Frank¬
furt a M . [5210m

Wir suchen ab Samstag , den
17. d. Mts . zum Abfahren der
Kohlen vom Schiff nach unseren
Werkshos

Kstzleiiffftzrmttke.
Kranen vorhanden. [5218

Dauer 8—io Tage
Rheingau Elektricitätswerke
_ Aktiengesellschaft.

Deckreiier
zu haben bei

Heinr. Karl Bester,
Bärstadt . [5164

Evangelischer
Kirchtngesangverein.

Bußtag.
8'7 Uhr nach dem Gottesdien

Versammlung in der Chrtstu«
Kapelle zu Eltville. [522

Evg. Kirchengemeindf
des oberen Rheingaues,

Mittwoch, den 21. November

Nißtig.
Uhr vorm. Gottesdiensti. ' d.

Pfarrkirche zu Erbach.
l - Uhr nachm. Gottesdienst in

der Christuskapelle zu Eltville.



GESCHW.
Inh.: Beckhardt&Levy

MAINZ

3-5 Ludwigstr. 3-5
ln miideilkMim flusitahl, «mbmadwollsltr OetartJlinit« und arcsster Pr«I«w8rdlakcit nvMIta wit,

Winter-Mäntel und
Mantel-Kleider

neue geschmackvolle Formen in allen Farben,
darunter viele elegante Stücke mit Pelzbesatz.

Mk. 75 — bis 450 .-

Pelzkragen und Muffe
Alle Arten Fachs , Edelmarder, Steinmarder,
Skunks , Oppossum, Iltis , Feh , Murmel, usw

Feinste Ausführung.

Kanin-Garnituren
Kragen von Mk. 39 .50, Muff vonMk . 47 — an

Kinder-Garnituren“Ä ?“
von Mk. 13 .50 an.

Einzelne Felis Mm rs «:se"
Pelz-Mäntel,

Pelzgefütterte Mäntel.
Weitgehendste Garantie

Massige Preise.

Plüsch -, Samt-

Durch frühzeitige, günstige Einkäufe grosse Vorteile in

und

Astrachan-Mäntel
von der Mode besonders bevorzugt . Zeigt
unser Lager alle neue Formen in bester Verar¬

beitung , mit und ohne Pelzbesatz von

Mk. 145 — bis Mk. 750 .-

Jaeken -Kleider
Alle mögliche neuen Macharten, in neuen Farben¬
tönen, wie braun , grau , grün und marine, aus so¬
liden Stoffen , darunter prachtvolle Modelle mit
Pelzgarnierung aus besten , reinwollenen Stoffen

von Mk. 110 . Mk. 600 .—

Sditoarze Frauen-Mäntel
gediegene Verarbeitung aus guten Stoffen

von Mk 48 — bis Mk. 850—

Kinder-Mäntel
reizende neue Formen aus guten Stoffen und

Samt

von Mk. 15 — bis Mk. 08. —

Bezug auf Preis und Sloffqualitäten.

OeKanntmocfiung.

Die Zuaschenscheine für dic 5°|„ Schuldverschreibungen der VI.
Kriegsanleihe lömcn»om

26. Alovemöerk» Zs. aö

in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden.
Der Umtausch findet bei der„WmtanfchsteUr für »ie Kriesaanteitzen", Kerliu W. 8. Hetzrrnfir. 22 ,

liatt. Außerdem übernehmen sämtliche Rächrbankansfalttu mit Kasseneinrichtung bis zum 15. Juli 1918 die kost-m
freie Vermittlung des Umtausches. Nach diesem Zeittunkt können dic Zmichenscheinenu r nochu nm i t t e 1b a r
bei der Fa,tauschstelle für die Kriegsanleihen" in Berlin umgetauscht werden.

Die Zwischenscheine find mit Verzeichnissen, in die sie nach den Beträgen und innerhalb dieser nach der
Nummernfolge geordnet einzmragen sind, während der Vormittagsdienststundenb-i den genannten Stellen einzureichen
Formulare zu den Verzeichnissen find bei allen Reichsbankanstalten erhältlich.

Firmen und Kaffen haben die von ihnen eing-reichien Zwischenschetne rechts ubertzali» der Stücknummer
mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

Codes-flnzeige.
Heute Morgen kurz vor 5 Uhr starb nach

kürzerem schwerem Leiden mein innigst-
geliebter Mann, unser guter Bruder, Schwa¬
ger und Onkel

Herr Franz Baer,
Zimmermeister

im 63 . Lebensjahre, wohl versehen mit den
hl . Sterbesakramenten.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Katharina Baer Wwe.
geb . Kreisch.

Eltville,  den 20. November 1917.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 22.
November, nachmittags 3 Uhr, das Toteuamt am
Mittwoch, den 21. November, vorm. 10 Uhr statt. _

[5223 H

Nil dem Umtausch der Zmifchrnfcheiu- für die 47, % Schatz»««»elsrruse« dev VI Kri -gSa,»leitze
in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen kann nicht vor dem 10. Dezember begomien werden; eine besondere Be¬
kanntmachung hierüber folgt Anfang Dezember.

Berlin,  im November 1917.

ReiWiMiktktonm.
Havenstein v. Grimm.  s522li

für Klar, Bolr, 8 $en
— JClebt alles, schnell und fest :
auf glätten und rauhen flächen

Klebstoff ist ganz farblos
Klebstoff ist geruchlos
Klebstoff schmiert nicht
Klebstoff schlägt nicht durch
Klebstoff klebt sofort
Klebstoff ist dünnflüssig

Offerten durch Jacob Heinrich,  Eltville,
Adolfstrasse 5.
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